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Telephon Nr. o.

Die Eröffunng der Pariſer
Welt-Ausſtellnng.

Die Pariſer Weltausſtellung iſt am Sonnabend Nach
mittag programmgemäß eröffnet worden. Uns liegen über den
feierlichen Akt folgende Drahtmeldungen vor

Die Feier zur Eröffnung der Weltausſtellung war von herrlichem
Wetter begünſtigt. Paris hat ſein Feſtlleid angelegt, die öffentlichen
Gebäude und die Privathäuſer ſind geflaggt, auf den freien Plätzen
ſpielen Muſikbanden. Auf den Straßen herrſcht ſeit dem frühen
Morgen reger Verkehr. Eine große Menſchenmenge begiebt ſich nach

dem Ausſtellungsplatz. SPräſident Loubet verließ das Elyſee um 1/, Uhr und fuhr in
einem Galawagen nach der Pariſer Weltausſtellung. Hinterher
fuhren vier Landauer, in denen die Miniſter ſaßen Millerand be
(fand ſich bereits in der Ausſtellung und Galliffet war wegen Krank
heit verhindert, an der Fahrt Theil zu nehmen. Der Zug, den
Küraſſiere eskortirten, traf um 2 Uhr vor dem Feſtſaale ein.
Loudet, der das Großkreuz der Ehrenlegion angelegt hatte,
wurde vom Miniſter Millerand, dem Generalkommiſſar
Picard und den Leitern der Ausſtellung empfangen. Der
Präſident begrüßte die Vertreter der fremden Mächte und die aus
ländiſchen Ausſtellungskommiſſare. Sodann betrat der Zug den
Feſtſaal, wo dem Präſidenten von der Feſtverſammlung ein jubelnder
Empfang bereitet wurde die Muſik ſpielte die Marſeil aiſe. Tie
Szene war überaus imponirend. Als die Muſik aufhörte, nahm
Miniſter Millerand das Wort zu einer längeren Rede. Präſident
Loubet erwiderte mit längeren Ausführungen. Hierauf begab ſich
der Zug in den Salon, wo Loubet die fremden Kommiſſare empfing
und ihnen ſeine Glückwünſche ausſprach.

Die etwas auffallend naive Rede des ſozialdemo-
kratiſchen Handelsminiſters Millerand beſagte in
ihren Hauptpunkten Folgendes

Millerand ſprach zunächſt den Generalkommiſſar Picard, ſeinen
Mitarheitern und den Chefs der auf der Weltausſtellung vertretenen

taaten ſeinen Dank aus. Er legt die Fortſchritte dar, welche ſeit
undert Jahren die Menſchheit in Induſtrie und Wiſſenſchaft gemacht

hat. Di e iſt Beherrſcherin desJ e“, fuhr Millerand fort, t
ha e en; ſie erſetzt die Arbeiter, macht ſie ſich zur Mit

arbeit dienſtbar und vervielfacht die Beziehungen der Völker. Selbſt der
Tod iſt zurückgewichen vor dem ſiegreichen Vorrücken des Menſchengeiſtes.
Die mediziniſche Lpfchaf macht Fortſchritte Dank dem Genie
eines Paſteur. Aber die Wiſſenſchaft erwe.ſt dem Menſchen einen

bemerkenswertheren Dienſt ſie giebt ihm in die Hände das
Geheimniß für die materielle und moraliſche Größe der Staaten,
welches in dem einen Wort „Solidarität“ enthalten iſt. Die
Einrichtungen r Vorſorge für Alter und Krankheits-
älle, die Wohlfahrts- und die auf eeit beruhenden Einrichtungen, die yndikate

und Aſſoziationen, wie überhaupt Alles, was dazu beſtimmt
Iſt, die einzelnen Gruppen zu einem feſten Ganzen zuſammenzufaſſen,
um ſo der den einzelnen Individuen innewohnenden Schwact heit
Widerſtand zu leiſten das Alles legt Zeugniß ab
von der Solidarität der Menſchheit. LTieſe Solidarität hat im
Auge, im Schoo e jeder Nation die verletzenden Ungleichheiten zu
mildern, welche ſich aus der Natur der Dinge und der Geſetlſchafts
ordnung ergeben. Sie hat ſich vorgeſetzt, zu einen in den Banden
wirklicher Brüderlichkeit; ihre Wirkungen halten nicht an den
Grenzen an. tereſſen, Jdeen, Gefühle miſchen und durchkreuzen
ſich überall auf dem Erdball, wie jene leichten Drähte, auf denen der
menſchliche Gedanke fliegt ein wohlthätiges Jneinandergehen, das
uns bereits den Ausblick auf eine neue Area geſtaltet, für welche ſo
e vor Kurzem eine vornehme Initiative bei der Konferenz in Haag

ie erſten Markzeichen ſteckte Ja! je mebr ſich die aus der Viefältigkeit
der Bedürfniſſe und der Leichtigkeit des Austauſches hervorgegangenen
internationalen Beziehungen ineinander ſchlingen, um ſo mehr Grund
haben wir, zu hoffen und zu wänſchen, daß der Tag kommen wird,
da die Welt erkennt, daß Friede und ruhmreiche Kämpfe der Arbeit
fruchtbarer ſind als Ripalitäten. Arbeit, du Befreierin! Du viſt es,
die uns adelt, uns tröſtet. Unter deinen Schritten verſchwindet die
Unwiſſenheit, flieht das Böſe! Durch dich wird die Menſchheit aus
der Knechtſchaft der Nacht befreit! Steige unaufhörlich zu vieſer
Ieuchtenden, reinen Region, wo eines Teges ſich verwirklichen muß
Das Jdeal und der vollkommene Einklang der Mächte der Gerechtig
keit und der Gäüte.“te.

Die Rede des Präſidenten hatte folgenden Wort-
laut

e c u a el Republik die Regierungen

men r u daP einen Weitewerd v r

e Maſchine“,

er e weit hinaus über rn vorübergehen
Lr

Intereſſes
z beitragen zur Anbahnung der Eintracht z ch en den

ölkern; es hat das Bewußtſein, für das Wohl der Welt zu
wirken an der Grenze des rühmlichen Jahrhunderts, deſſen Sieg

über den Jrrthum und den Haß leider unvollkommen war, das uns
äber ſtets einen lebhaften Glauben an den Fortſchritt hinterläßt.

shalb nehmen hier auch die volks wirthſchaftlichen
Einrichtungen den größten Platz ein und laſſen die Be
v e einzelnen Staates erkennen, die Kunſt des Lebens

47 P e zu r r e h nie glänzende große Schule zur gegenſeitigen rung ſein ſoll,Stempel aufdrücken. Sie werden uns ſedſtverändiich weder die

e

in beſonderem

ntdeckungen der Wiſſenſchaft noch die Meiſterwerke der Kunſt und

en eCiv und wie eine gung zu un Unzweifeſt es ein bewn piel gu ſehen wie die Jntenigeng viet es n Schauſp
äft diszi

a isziplinirt und die Natur
nierwirft, aus denen uns eichenden Wenafen erwacht Co ſeteene
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auch die blinde Materie beherrſcht, ſo ſehr tritt es zurück hinter der
Gerechtigkeit und Güte. Die höchſte Form des Schönen iſt nicht die,
die man durch eine Nummer auf dem Katalog bezeichnen kann. Sie
iſt nur dem geiſtigen Auge ſichtbar und iſt verwirklicht, wenn die
verſchiedenſten und hervorragendſten Jntelligenzen ihre Kräfte ver
einigen, wie die Maſchinen der Ausſtellungsgallerien von einem
gemeinſamen Motor, nämlich dem des Solidaritätsgefühls, beſeelt.Ich freue mich, verkünden zu können, daß alle Segiernhgen dieſem

oderſten Geſetze huldigen, dieſe Thatſache nicht als das unbedeutendſte
Ergebniß des großen Wettiſtreits der Völker anzuſehen. Trotz der
harten Kämpfe, die die Völker gegeneinander auf induſtriellem,
kommerziellem und wirthſchäftlichem Gebiete ausfechten, widmen ſie
fortwährend in erſter Linie ihre Studien den Mitteln zur Erleichterung
der menſchlichen Leiden, der Organiſation von Wohlfahrtsanſtalten,
der Verbreitung des Unterrichts, der Moraliſirung der Arbeit und der
Er nrichtung der Altersverſicherung.

Ich entbiete den Regierungen, deren Mitarbeit für uns werthvoll
geweſen iſt, herzlichen Gruß und heiße ihre würdigen Vertreter will-
kommen. Sie ſind hervorragende Mitarbeiter des gemeinſamen Werkes
geweſen und hatter großen Antheil an ſeinem Erfolge. Jch will
auch die Jngenieure nicht vergeſſen, die Architekten, die Künſtler, die
Konſtrukteure, die Unternehmer und die Arbeiter, die unter der Leitung
des hervorragenden Mannes, den ſchon der Vorredner rühmend
erwähnt hat, trotz zahlreicher Schwierigkeiten dieſes gewaltige Unter
nehmen ſo gut durchgeführt und uns in ſeiner ganzen Ausdehnung
übergeben haben.
Meine Herren, dieſes Werk der Harmonie, des Friedens und
des Fortſchrittes wird, ſo vergänglich auch ſeine äußere Erſcheinung
iſt, nicht vergeblich geweſen ſein. Das friedliche Zuſammentreffen
der Regierungen der Welt wird nicht unfruchtbar bleiben. Jch bin
überzeugt, daß Dank den ſteten Verſicherungen gewiſſer erhabener
Mächte, von denen das Ende des vorigen Jahrhunderts wiederhallte,
das zwanzigſte Jahrhundert ein wenig mehr Brüderlichkeit leuchten
ſehen wird über weniger Nöthe aller Art, und datz wir vielleicht
bald ein wichtiges Stadium in der langſamen Fortentwicklung der
Arbeit zu ihrem Glücke und der Menſchen zur Menſchlichkeit hin er
reicht haben werden. Jn dieſer Hoffnung erkläre ich die Ausſtellung
1900 für eröffnet.“

Die Reden Millerands und Loubets wurden von den
Anweſenden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Muſik ſpielte
och zwei Stücke dann begab ſich Loubet in den ein rkhöher gelegenen Salon, wo er die fremden Kommiſſare

die Präſidenten der Sektionen empfing. Die Sympathiekundgebungen
für Loubet wiederholten ſich hier. Alsdann bildete ſich der Zug
von Neuem zur Beſichtigung der Ausſtellung und ſetzte
ſich gegen 34 Uhr in Bewegung. An der Spitze ſchritt der Polizei
präfekt mit Beamten ihnen folgte Loubet, umgeben von den
Miniſtern, dem diplomatiſchen Korps, den fremden Kommiſſaren und
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten. Loubet durchſchritt die In
validenEsplanade und das Marsfeld, die er unter Führung des
Generalkommiſſars Picard und ſeiner Mitarbeiter beſichtigte. Auf
dem ganzen Wege wurde der Präſident von den Arbeitern und einer
ſchauluſtigen Menge, die in das Marsfeld eingedrungen war, lebhaft
begrüßt. Kurz vor 4 Uhr verließ der Präſident mit ſeinem Gefolge
in einem Boot unter begeiſterten Zurufen der Menge dieſen Theil
der Ausſtellung.
Sänmmitliche Gebäude der fremden Nationen entlang der
Seine waren beſetzt von den ausländiſchen Kommiſſaren und
Vertretern der verſchiedenen Länder. Der Anbiick dieſes
Theils der Ausſtellung war überaus maleriſch. Die Muſik ließ ihre
Weiſen erſchallen. Franzöſiſche und fremde Fahnen wurden gehißt.
Präſident Loubet und die offiziellen Vertreter wurden bei t
fahrt von der dichtgedrängten Menſchenmenge auf beiden SeineUfern
mit ununterbrochenen patriotiſchen Zurufen begrüßt. An den Ge-
bäuden der fremden Nationen hatten ſich zahlreiche Perſonen,
namentlich Ausländer aufgeſtellt, die beim Vaorbeifahren des
Bootes Hochrufe auf Frankreich und auf Loubet aus-
brachten. Während das Schiff vor den Gebäuden der
einzelnen Staaten vorbeiglitt, gaten die Votſchafter und Geſandten,
die ſich an Bord des Schiffes befanden, dem Präſidenten entſprechende
Erläuterungen. Die Bauten, hauptſächlich das in ſtrengen Formen
gehaltene Gebäude des Deutſchen Reiches, fanden
die Bewunderung des Präſidenten Als Präſident
Loubet an der amerikaniſchen Abtheilung und dem Gebäude der
Vereinigten Staaten vorüberkam, wurde er von der 60 Mann ſtarken
Aufſeherabtheilung mit der franzöſiſchen Fahne begrüßt.

Präſident Loubet landete an der Brücke Alexander III., wo er
von dem ruſſiſchen Botſchafter Uruſſow empfangen wurde. Letzterer
übergad dem Präſidenten die Brücke unter den Klängen der
Marſeillaiſe, die von der ruſſiſchen Kapelle, und der war
Hymne, die von der franzöſiſchen Muſik geſpielt wurde. Loubet
überſchritt alsdann die Brücke und die Avenue Nicolaus II. Nach
Austauſch von Beglückwünſchungen mit den Botſchaftern und anderen
hervorragenden r beſtieg Loubet einen Wagen und
kehrte gegen 4x Uhr ins Elyſee zurück.

Wie vorauszuſehen war, iſt nur ein geringer Theil der
Ausſtellung zum n. fertig geworden. Wenige
Länder haben ihre Abtheilungen empfangsbereit n r
können. Wie in Pariſer Telegrammen hervorgehoben
wird, iſt in erſter Reihe Deutſchland zu
nennen, deſſen Generalkommiſſar Geheimrath Richter
Wunder der Umſicht, Geduld und geringe oſer, doch äußerſt
energiſcher Thätigkeit gethan habe. ie deutſchen Ab-
theilungen ſind durchweg ſo weit, wie ſie ſein können alles,
was aus eigener Kraft gethan werden konnte und worin man
von der allgemeinen Verwaltung nicht abhing, iſt gethan.
Oeſterreich und England ſind ebenſo fertig, außerdem einige
aſiatiſche Länder auf dem Trocadero.

Unter der Führung des Geheimraths Lehwald machten
einige Journaliſten ſchon am reits Vormittag einen mehr
ſtündigen Rundgang durch die deutſche Ausſtellung.
Ueber den Eindruck deſſelben wird der „Frankf. Ztg.“
telegrgirtdine 5 Pathos dar en rn daß der w.
eindritck zerquickender war un Dein
Ausſtellung betritt, mit Stolz anf unfere Leiſtungen blicken wird.

e und

Das deutſche Haus bietet, beſonders von der Seine aus geſehen, einen
prächtigen Anblick. Es iſt reich und geſchmackvoll zugleich, wenu
auch die Wirkung der Architektur durch die Beſchränktheit des Raumes
beeinträchtigt wird. Die Dekoration der Jnnenräume iſt diskret. Die
Halle, in der die Wittigſchen Deckengemälde und die Fenſter die Aufmerk
ſamkeit feſſeln, iſt von lichter und froher Stimmung. Das Erdgeſchoß iſt
vorzugsweiſe dem Buchgewerbe gewidmet. Nicht ohne Fähr.ichkeiten

elangten wir dann in das Palais des beaux arts, in dem uns
eiſter Lenbach entgegentrat. Hier verfügt die deutſche Architektur

über zwei Säle im Erdgeſchoſſe und vier Räume im erſten Stock,
deren jeder liebevoll eigenartig dekorirt iſt, während die anderen
Nationen auf derartige Hilfsmittel verzichtet haben und augen
ſcheinlich die Kunſt durch ſich ſelbſt wirken laſſen wollen. Ganz
wundervoll iſt der Eindruck unſerer kunſtgewerblichen Ausſtellung,
um die c Prof. Hoffacker ein hohes Verdienſt erworben hat.
Die in Eiſen geſchmiedete Adlergruppe der Hofkunſtſchmiede Gebr.
Armbrüſter Frankfurt verdient hier lobende Erwähnung. Ueberhebung
egen unſere freundlichen Wirthe und lieben Mitgäſte liegt uns gewißfen aber wir dürfen wohl offen ſagen, daß unſer Vorſprung hin-

ſichtlich der Fertigſtellung ein enormer iſt. Links und rechts von den
deutſchen Bauten liegen öde Flächen. Aehnlich iſt es in der Maſchinen
halle, die mit Ausnahme der deutſchen Abtheilung geradezu den An
blick eines wüſten Wirrſals gewährt. Bei uns iſt faſt Alles bereit.
Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft, Helios, die Firma Siemens
nnd Halske harren nur des Winks, um ſich in Bewegung zu ſetzen.
Unſer unermüdlicher Führer, der mit draſtiſchem Humor die Ent
ſtehungsgeſchichte des Rieſenwerkes würzte, zeigte uns dann noch
die Feſthalle, in der morgen die feierliche Jnauguration dieſes
Kongreſſes der Weltarbeit ſtattfindet. Heute freilich iſt es noch ein
Chaos und will erſt eine Schöpfung werden, die Deutſchen aber können
getroſt der Prüfung entgegenſehen, und gewiß iſt, daß die An
erkennung der mitſtrebenden Nationen ihre imponirende Leiſtung be
lohnen wird.

Von den Auslaſſungen der Pariſer Preſſe aus Anlaß der
EröffnungsFeier iſt als charakteriſtiſch der Herzensgruß des
„Matin“ hervorzuheben, welcher ſchreibt:

„Jhr leichtſinnig gaſtfreundlichen Pariſer, Jhr werdet einer er
ſſhreckenden Verherrlichung des deutſchen
Großgewerbes beiwehnen, und F werdet gezwungen ſein,
Euch vor ihr zu verne Jhr werdet alſo aufs Wunderbarſte den

der am zu weil unden e gedient haben. Sſhnee nſeren Beſuchern ſolche
aſchinen und Erzeugniſſe zeigen, daß alle Weltmärkte, wo Jhr ihm

noch widerſtehen könnt, Euch vermuthlich künftig zu ſeinem Vortheil
verſchloſſen ſein werden. Deutſchland hat ſeelenruhig ſchaffen können,
während Jhr Euch nach der Heilung Eurer Kriegswunden zanktet,
es hat Unternehmungen vollendet, die Jbhr kaum anzudeuten beginnt,
es hat ſeine Preiſe beibehalten, während Jhr Eure Preiſe verdoppeltet,
ſo daß die Weltausſtellung 1900 Deutſchlands Ruhm ſtatt
des Eurigen werhen und Deutſchland dereichern, ſtatt Euren
Niedergang verhindern wird. Weshalb ſollen die Deutſchen ſich dieſen
Sommer in Paris nicht unterhalten

Anläßlich der Eröffnung der Weltausſtellung werden ver
gleichende Daten über die früheren Pariſer Weltausſtellungen ge
liefert. 1867 betrug die Durchſchnittszahl der Beſucher 44 699 pro

die. Geſammtzahl 8 179 920, 1878: 65 729 bezw. 12 039 470,
1889: 252 158 bezw. 28 121 978. Der ſchwächſte Beſuch der letzten
Weltausſtellung war am Tage der Eröffnung durch den Präſidenten
Carnot, am 6. Mai 1889, zu verzeichnen, nämlich 36 922, der ſtärkſte
am 3. Oktober, nämlich 385 377 Perſonen. Die 1878 und 1889 in
Paris eingetroffenen Fremden waren

1878 1889Engländer 64 034 380 000elgier 31 419 225 000Deutſche 23 524 160 000Italiener 16 417 38 000Nordamerikaner 14550 115 000
weizer 13284 52 000Spanier 10 834 56 000Heſterreicher 9 122 32 000Holländer 7290 10 000en I7 7 9 l e 6 346 7000Schweden und Norweger 2896 2500

Japaner, Chineſen 269 8 250
Die Eiſenbahnen erzielten 1878 um 55, 1889 um 78 Mill. mehr

hre als im Jahre zuvor. 1867 wurden 19 776 Auszeichnungen
vertheilt, 1878 deren 29 000 und 1889 deren 33 139, nämlich groß

iſe 903, Goldmedaillen 5153, Silbermedaillen 9690, Bronze
edaillen 9323 und ehrenvolle Erwähnungen 8070. Mitarbeiter

diplome wurden an 5500 Perſonen vertheilt.
Anläßlich der Eröffnung hat Präſttent Loubet ſämmtliche

Strafen bei der Armee und Marine, ſowie bei den
Regierungsſchulen aufgehoben. Außerdem hat Präſident Loubet
die Miniſter des Krieges und der Marine angewieſen, jedem Soldaten
eine doppelte Ration Wein zu gewähren. Der Präſident

t am Freitag in Begleitung der Generalkommiſſare einen
undgang durch die Ausſtellung gemacht. Der Ausſtellungsplatz

bietet einen überaus traurigen Anblick dar. Das Innere der Ge
bäude zeigt ſich größtentheils ohne jegliche Ausſchmückung. DieRommihate befinden ſich in größter Aufregung. Sonnabend früh bot

der Ausſtellungsplatz das Bild einer belagerten Stadt wegen der An
weſenheit der zahlreichen Soldaten, die mit den Aufräumungsarbeiten
beſchäftigt ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. April.

Zum Jug des Kaiſers Franz Joſef amBerliner Hofe berichtet das „Wiener Fremdenblatt“ aus Berlin:
Das Programm des Aufenihaltes des Kaiſers Franz Joſef in
Berlin ſteht bisher in folgenden Punkten feſt: Kaiſer ar
gyef trifft Freitag, den 4. Mai, früh ein und verbleib
bis Sonntag den 6. Mai, Abends in Berlin. Jm
Gefolge Kaiſers werden ſich finden Grafbe

Gokuchowski, Feldzeugmeiſter Freiherr von Beck, General



adjutant von Bolfras und der Chef des Civilkabinets von
Fchießl. Ueber die Zeiteintheilung während des Berliner Auf
enthalts ſind noch keine endgiltigen Beſtimmungen getroffen.
Der „Wiener Pol. Korr.“ zufolge beſtätigt ſich die Meldung
nicht, daß der Erzherzog Franz Ferdinand den Kaiſer bei
ſeinem Beſuche begleiten werde. Ueber den Empfang des
Kaiſers d V ſind die Einzelheiten noch nicht feſtgeſtellt.
Vom Anhalter Bahnhofe aus wird er ſich über den Potsdamer
Platz durch die Bellevueſtraße, die Siegesallee und durch das
Brandenburger Thor nach dem königl. Schloſſe begeben. Zur
rn des hohen Gaſtes beabſichtigt Kaiſer Wilhelm die
Enthüllung der Gruppe des Kaiſers Sigismund in der
Siegesallee am 6. Mai vorzunehmen, da Sigismund bekannt-
lich auch König von Ungarn geweſen iſt.

Bemerkenswerth iſt, wie jetzt in franzöſiſchen Blättern
der Argwohn gegen den Beſuch wachzuufen verſucht
wird, und a ſind es nicht nur ordinäre Hetzblätter, die ſich
an dienr Arbeit betheiligen. Auch der „Temps“ veröffentlicht
einen Artikel, deſſen gehäſſige Tendenz beſonders feſtgeilellt
zu werden verdient. r ſucht den Beſuch hinzuſtellen
als die Huldigungsreiſe eines Vaſallen, in der Hoffnung, ſo den
Widerſpruch gewiſſer Kreiſe in Oeſterreich gegen die Reiſe wach-
zurufen, und er ſiachelt zugleich den Argwohn Englands auf,
indem er am Schluſſe andeutet, daß in Berlin auch über die Jnter-
vention verhandelt werden würde. Alles nur Er-
findungen, die jedoch in Frankreich ihr Publikum haben werden.

Auch in Jtalien ſieht man vielfach der Berliner Kaiſer-
begegnung mit großer Beſorgniß entgegen wegen der eventuellen
Rückwirkungen auf Jtaliens Machtſphäre im Mittelmeer. Die
„Tribuna“ will von einem aus Berlin zurückgekehrten Diplomaten
erfahren haben (dieſe Anſpielung auf Graf Lanza iſt offenbar vollkommen
unglaubwürdig. D. Red.), daß angeſichts der erwarteten Eventualitäten
auf dem Balkan Oeſterreich auf der Berliner Zuſammenkunft die
Beſetzung von Albanien zugeſtanden werde, womit die öſterreichiſche
Vorherrſchaft auf dem Adriatiſchen Meere entſchieden ſei. Frankreich
in Biſerta vor Sizilien, Oeſterreich in Durazzo vor Tarent, wo bleibe
da Jtalien nnd ſein vom Dreibund garantirtes Gleichgewicht im
Mittelmeer Durch ſeine eigenen politiſchen Freunde werde Italien
allmählich erſtickt. Alles natürlich purer Unſinn

Ein Gegenbeſuch unſeres Kaiſers in Wien wird
ſchon jetzt, alſo nur auf Grund einer Kombination,
angemeldet. Wie das „Wiener Tagebl.“ aus beſter Hofquelle
erfährt, werden zum 70. Geburtstage des Kaiſers Franz Joſef
Kaiſer Wilhelm, König Albert von Sachſen, der Prinzregent
von Bayern und die meiſten deutſchen Bundesfürſten in Wien
anweſend ſein. Der 70. Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef
iſt am 18. Auguſt d. J. Bisher iſt an Berliner unterrichteten
Stellen von einer Reiſe des Kaiſers nach Wien nichts
bekannt.

Sahließlich kommt auf Umwegen auch eine Meldung über
einen Zarenbeſuch. Der römiſche Berichterſtatter des
Londoner „Daily Chronicle“ meldet, ein ruſſiſcher Diplomat
verſicherte ihm, es ſei eine Begegnung des Zaren mit
dem Kaiſer Wilhelm in Berlin vereinbart worden.
Der Zar werde alsdann Paris und Kopenhagen beſuchen.
Auch hierüber iſt in den kompetenten Berliner Kreiſen nichts

bekannt. Es liegt auch kein Grund zu einer ſolchen Be
gegnung vor.

Das Kaiſerpaar wohnte am Charfreitag mit den drei
älteſten Prinzen--Söhnen der Andacht in der Kaiſer Wilhelm-
Gedächtnißkirche bei und unkernahm n eine Spazierfahrt.

Sonnabend Morgen beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin
die Ateliers von Profeſſor Leſſing und Boermel. Um
1 Uhr empfing der Kaiſer den Hausminiſter
v. Wedel zum Vortrage. Zur Frühſtückstafel waren keine Ein
ladungen ergangen. Am erſten Oſterfeſttage Vormittags um11 ühr hatte die vom Hauptmann d. L. Friedmann geleitete

Berliner Jugendwehr mit dem Spandauer Korps die Ehre,
der Kaiſerin durch Gen.-Adj. General der Jnftr. von Werder
auf dem großen Schloßhof vorgeſtellt zu werden.

Die Wehr hatte mit der Muſik in Linie Aufſtellung genommen,
hinter der Front eine kleine Sanitätsabtheilung und eine Sektion der
neugebildeten Jugend Seewehr mit ihren Matroſenkragen. Die
Kaiſerin erſchien mit der Prinzeſſin Feodora von Schleswig-Holſtein,
dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe im
offenen Wagen vom kleinen Schloßhofe her, begleitet
vom Oberhofmeiſter Freiherrn von Mirbach. Der Kronprinz
und die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und
Oskar betraten zu Fuß den Schloßhof, der Kaiſer erſchien an
einem Fenſter des erſten Stockes. Unter den Klängen des Präſentier
marſches fuhr die Kaiſerin die Front ab und hielt dann vor dem
Portal zum zweiten Hof, während die Prinzen neben
den Wagen traten. Hierauf machte die Wehr Parademarſch
in Sektionen und in Zügen. Die Kaiſerin ließ ſich ſodann einzelne
der jungen Leute vorſtellen und reichte ihnen die Hand, worauf ſie
nochmals die Front abfuhr. Nach einem laut ſchallenden Hoch, und
nachdem die Kapelle „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirt hatte, rückte
die Jugendwehr unter klingendem Spiel ab.

Der Kaiſer trifft bekanntlich in Begleitung ſeiner Ge
mahlin Mitte Mai zu mehrtägigem Aufenthalte in Wies
baden ein. Wie nun bekannt wird, kommt um dieſe Zeit
auch der König von Däuemark zu einem vierwöchigen
Kuraufenthalte nach Wiesbaden und gleichzeitig beabſichtigt der
am Donnerstag zu rig Beſuch in Wiesbaden
eingetroffene König Leopold der Belgier ebenfalls um
die Mitte Mai wieder einige Tage Aufenthalt in Wiesbaden
zu nehmen. Dieſes Zuſammentreffen der drei befreundeten
Monarchen hat allerdings keinen politiſchen Hintergrund,
ſondern iſt lediglich ein rein zufälliges reſp. um die Umſtände
bedingtes, denn während der Kaiſer den Wiesbadener Feſt
ſpielen beiwohnen wiil, wollen die beiden Könige gewöhnlichen
Kuraufenthalt in Wiesbaden nehmen.

Die von Danzig aus verbreitete Meldung, daß die Prinzeſſin
Heinrich den Taufakt des am 21. d. Mts. auf der Schichauwerft
an der Weichſel abzulaufenden Linienſchiffs „A“ vollziehen wird, be
ſtätigt ſich nicht. Dies ſchon aus dem Grunde, als die Prinzeſſin
Ken erſt am 22. v. Mts. den großen in Kiel abgelaufenen

reuzer getauft hat, der den Namen „Prinz Heinrich“ erhielt.
Der Landrath, Geheimer n e v. Pohl in

r iſt zum Regiernngspräſidenten in Oppeln ernannt
worden.

Perſonalnachrichten. Die Verlobung des Prinzen
Rupprecht mit der Herzogin Marie Gabriele in Bayern, Tochter
des Herzogs Karl Theodor, wurde am Sonntag amtlich bekannt
gemacht. Die jüngſte Tochter des Herzogs Albrecht von
Württemberg, Herzogin Marie-Eliſabeth, iſt am Sonntag in
Meran geſtorben. Das Haupt der Weißenfelder Linie
des lippiſchen Geſammthauſes Ferdinand Graf zurLippeeBieſterfeld-Weißenfeld auf Baruth in Sachſen iſt
plöslich am Herzſchiag geſtorben. Der Verſtorbene war 55 Jahre
alt, gehörte der erſten Kammer an und hat im Jahre 1893 im
Bautzener Kreiſe für den Reichstag kandidirt. Aus Neuenhaus
kommt die Meldung vom Tode des Bürgermeiſters und a
Dr. med. Johann Anton Köhler, der 1873--1879 als Mitglied
der nationalliberalen Fraktion den Wahlbezirk Lingen im Abge
ordnetenhauſe vertrat.

Bezüglich des Beſchluſſes des Staatsminiſteriums über
die Zulaſſung der Abiturienten von Real-Gym4

naſ ten zum Studium der Medizin erfahren wir, daß es“
ſich dabei nicht um die jetzigen Realgymnaſien handelt, ſondernes iſt dieſe de in Ausſicht genommen nach Verbeſſe-

rung des lateiniſchen Unterrichts an den Realgymnaſien
unter Wegfall des griechiſchen.

Wie die „D. VerkehrsZtg.“ erfährt, iſt die Prüfung der den
Bedienſteten der Privat-Briefbeförderungsanſtalten zu
ſtehenden Entſchädigungsanſprüche beim Reichspoſtamte
im Weſentlichen beendet und die Oberpoſtdirektionen haben Anweiſung
wegen der Auszahlung der feſtgeſtellten Beträge erhalten. Da von den
Bedienſteten, welche ſich zur Uebernahme in den Reichspoſtdienſt gemeldet
hatten, ein großer Theil wegen Nichterfüllung der Annahme-
bedingungen hat zurückgewieſen werden müſſen, iſt die Zahl der zu
entſchädigenden erheblich höher geworden, als es
urſprünglich den Anſchein hatte. Die Feſtſetzung der Entſchädigungs
beträge war in vielen Fällen mit erheblichen Schwierigkeiten ver
knüpft, da einerſeits die Angaben über das ſeitherige Einkommen der
Bedienſteten häufig weitere Ermittelungen nöthig machten, anderer
ſeits die unzweifelhafte Feſiſtellung der Anſprüchsberechtigung und
der anrechnungsfähigen Beſchäftigungszeit, beſonders bei Bedienſteten,
die ihre Beſchäftigung oft gewechſelt hatten, einen umfangreichen
Schriftwechſel hervorrief. Mit wenigen Ansnahmen dürften die
Entſchädigungen innerhalb der nächſten Woche zur
Auszahlung gelangen.

Gegen die groſßpolniſche Propagandag. Nachdem ſchon
früher in den Bezirken der Eiſenbahndirektionen Danzig und Poſen
der Verkauf polniſcher Zeitungen auf den Bahn-
höfen unterſagt worden war, hat jetzt auch die Eiſenbahn
direktion zu Poſen ein ſolches Verbot erlaſſen. Jn Beuthen
O.Schl. fanden bei Anhängern der groß polniſchen Partei,
die in ein Strafverfahren wegen Majeſtätsbeleidigung verwickelt ſind,
9reet chungen ſtatt. Auch ſind vor einigen Tagen in dieſer
ingelegenheit zwei Verhaftungen erfolgt.

Dem Kaiſerlichen Gouverneur von Kamerun und General
konſul des Deutſchen Reichs für die fremden Beſitzungen an der
Weſtküſte von Afrika, Frhru. v. Puttkamer, iſt, dem „Kl.
Journ.“ zufolge, ſeitens der Regierung der franzöſiſchen
Republik das Kommandeurkrenz der Ehrenlegion ver-
liehen worden. Dieſe Ordensauszeichnung iſt nicht nur eine
durchaus verdiente, ſondern beweiſt auch in politiſcher Hinſicht,
daß Herr v. Puttkamer es verſtanden hat, eine freundliche Ver
ſtändigung mit den hohen franzöſiſchen Kolonialbeanmten zu
ermöglichen.

F Aus dem Schutzgebiet Kamkrun treffen Nachrichten ein,
die darauf hindeuten, daß ruhige Verhältnifſe allmählich
wieder Plan greifen. So iſt die unter Führung des Haupt-
manns v. Dannenberg unternommene Straf- Expedition am
6. Februar in Efulen eingetroffen. Von dort aus hat allerdings
eine ſtarke oſtwärts geſandte Patrouille feindliche Bulis gefunden
und über Bommbock ohne Verluſt zurückgeworfen. Jm
Uebrigen waren aber die meiſten Bulis in und um Komgka-
Efulen in ihren Dörfern verblieben und zeigten ſtch friedlich.
Die mit den öſtlich ſitzenden aufſtändigen Bulis durch Ver
mittelung amerikaniſcher Miſſionare eingeleiteten Friedensver-
handlungen zeitigten den Erfolg, daß eine Anzahl Bulihäupt-
linge der Strecke Kribi-Efulen bereits um Frieden baten. Nach
Hauptmann Dannenbergs Bericht iſt an der Küſte bei Kribi
und im anſchließenden Gebiet Alles ruhig, ſodaß die baldige
Wiederbelebung von Handel und Verkehr zu erwarten iſt.

Ausland.
Frankreich.

Der Kriegsminiſter Gallifet,
der ſeit einer Woche an der Gicht im linken Fuße keidet, mußte es
ſich verſagen, an der Eröffnung der Ausſiellung Theil zu nehmen.
Seit Freitag iſt in Folge einer Erkältung Lungenentzündung
binzugetreten, ſo daß der Miniſter genöthigt iſt, das Bett zu hüten.
Der Arzt hält den Zuſtand des Patienten, wenn auch nicht für
bedenklich, ſo doch für ernſt, und hat abſolute Ruhe verordnet.

Spanien.
Wieder einmalüber's Ohr gehauen.

Wie eine Depeſche des NewYork „Herald“ aus Waſhington
meldet, notifizirte Staatsſekretär Hay der ſpaniſchen Re
gierung, die Vereinigten Staaten könnten die Forderung,
daß die Jnſeln Sibutu und Cagayan-Sulu noch Spanien
gehören, nicht anerkennen.

Rußland.
Das Verhältniß zu Bulgarien.

Jn Konſtantinopler unterrichteten Kreiſen gilt der Beſiand der
ruſſiſch- bulgariſchen Konvention als ſicher. Der
Sultan empfing in den letzten Tagen wiederholt den ruſſiſchen Bot
ſchafter Sinowjew in Gegenwart des bulgariſchen Agenten
Geſchow; wie verlautet, ſtehen die Andienzen mit der erwähnten
Konvention in Verbindung.

Ultimatum an England?
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit den Großfürſtinnen

Töchtern Oſtern in Moskau eingetroffen. Es wird von dort ge
meldet Das Gerücht erhält ſich, daß der Zar ein Ultimatum (7)
an England richten wird. Seine Reiſe ſoll bezwecken,
einen Angriff auf Herat und Kabul einzuleiten,
wenn England in Südafrikakeinen annehmbaren
Frieden bewilligt. (Es dürfte ſich leider nur um eine fromme
Hoffnung handeln. D. Red.)

Oſtaſien.
Der Streit zwiſchen Rußland und Koreag,

der erſt kürzlich wegen der Verpachtung eines Stücks koreaniſchen
Gebietes bei Mokpho zur Maßregelung eines dortigen Veamten führte,

iſt vorläufig friedlich beigelegt worden. Wie aus Yokohama
telegraphirt wird, iſt nach Meldungen aus Söul ein geheimes
Abkommen zwiſchen Rußland und Koreaga abgeſchloſſen
worden, wodurch letzteres ſich verpflichtet, die am Eingang des Hafens

von Maſambo gelegene Inſel Kojedo nicht zu veräußern. Wie weiter
gemeldet wird, iſt im Jnnern von Korea eine Revolution aus
gebrochen.

Afrika.
Die transafrikaniſche Bahn.

„Daily Mail“ meldet aus Genf: Der Vertreter des Negus
Menelik, Dr. Jlg, wird ſich in den z t nach London
begeben um über die Frage der trans afrikaniſchen Bahn
von Kapſtadt nach Kairo zu verhandeln. England ſoll ſich bereit
erklärt haden, gewiſſe Gebietstheile abzutreten, damit die Eiſenbahn das
abeſſiniſche Gebiet durchqueren könne.

Oſtindien.
Zum Aufſtand in Cownpore

wird noch aus Simla vom 10. gemeldet Jn Cownpore iſt ein
Aufſtand ausgebrochen er iſt durch das Auftreten ſogenannter
Heilkünſtler, welche Kranke bejuchten, um von ihnen Geld zu erpreſſen,

J n.die Hei er, ſie alaſſen. Die Behörden ſuchen der Shulleen habhaft zu werden.

Der Krieg in Südafrika
Während der Oſterfeſttage ſind ſenſationelle Meldiugen

vom Kriegsſchauplatze nicht eingegangen, wichtigere Vorgänge
ſcheinen ſich innerhalb dieſer Tage nicht abgefpielt zu haben,
auch laſſen die vorliegenden Telegramme, die wir im Folgenden
der Reihenfolge nach r eine Klärung der Lage noch
nicht erkennen. Jedenfalls ſteht indeß ſo viel feſt, daß es den
Briten bisher nirgends gelungen iſt, die Schlappe, die ſie in
den letzten Tagen davongetragen haben, wieder weit zu machen.
Buller iſt noch in Ladyſmith eingeſchloſſen, Lord Roberts quält
ſich noch in Bloemfontein umher, und Reutermeldung, die
von dem Entſatze Wepeners ſpricht, iſt von dem Bureau als
bald ſelber widerrufen worden. Die Telegramme vom Kriegs
ſchauplatze lauten

Bloemfontein, 13. April. Heute Nachmiitag find hier
Nachrichten eingegangen, daß die Buren vor Wepener unker
großen Verluſten zurückgeworfen (2) ſeien. Es heißt,
vier Kommandanten der Buren ſeien getödtet und zwei ihrer Ge
ſchütze unbrauchtar gemacht. Die Buren hätten die Belagerung
auf gehoben und ſeien auf dem Rückzuge nach Norden.

London, 14. April. Der „Times“ wird aus Jammers-
berg von geſtern telegraphirt: Die Buren, welche die Truppen
des Oberſten Dalgaty in Wepener umzingelt halten,
zählen mehrere tauſend Mann mit 8 Kanonenund zwei Maximgeſchützen. Die Truppen wider-
ſtanden tapfer einem heſtigen Angriff am Montag und einem
Nachtangriff am Dienstag. Am Donnerstag wurde andauerndes
Geſchütz- und Gewehrfeuer unterhalten. Wir glauben zuverſichtlich,
jeden Angriff zurückweiſen zu können, und haben reichlich Proviant.

(Das „Reuterſche Burcau“ weiſt in einer Bemerkung zu dieſer
Depeſche darauf hin, daß dieſelbe, die doch offenbar von Jemanden
herrühre, der ſich bei Dalgatys Truppe in Wevener befindet, von
einer Undrauchbarmachung oder Wegnahme von Burengeſchützen
nichts erwähnt.)

Pretoria, 14. April. Eine amtliche Meldung beſagt, das
Gefecht bei Wepener dauert noch an. Die Burghers erbeuteten
über 500 Schlachtochſen ſowie Pferde und Maulthiere. General
Froneman hat, wie berichtet wird, eine britiſche Truppenabtheilung
geſchlagen die Truppenabtheilung floh in der Richtung auf Wol-
werpoort, anſcheinend über den Orangeriver.

London, 16. April. Die „Times“ meldet aus Bloem-
fonte in vom 14. d. Mts., durch den Nachrichtendienſt ſei bekannt
geworden, daß Präſident Krüger in Brandfort geweſen ſei
und auch kürzlich im Süden ſich aufgehalten habe. Dieſe unabläſſige
e geit Krüger's ſcheine eine bedeutſame Noth wendigkeit geworden
zu ſein.

Dasſelbe Blatt meldet aus Bloemfontein vom 15. d. M.,
eine Streitmacht mit 60 Wagen, welche ſich zur Verſtärkung
der Buren nach Wepener begebe, ſei gegenwärtig in der
Nähe von Dewetsdorp dies müſſe die Ereigniſſe beſchleunigen.

Aliwal North, 13. April. (Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Nach amtlicher Mittheilung ſind in dem viertägigen
Kampfe um Wepener auf engliſcher Seite 18 Mann getödtet
und 132 verwundet.

De Aar, 14. April. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Eine fliegende Kolonne der engliſchen Streitkräfte im Diſtrikt
Carnarvon iſt hier nach einem Marſch von 500 engliſchen Meilen
eingetroffen. Der große Diſtrikt iſt innerhalb 5 Wochen pacifizirt,
die Aufrührer ſind zerſtreut und ihre Anführer verhaftet worden.

London, 16. April. Die Abendbläiter melden aus Lady-
ſmith von heute: Eingeborene Kundſchafter berichten, die
Buren aus dem Elandslaagte-Diſtrikt hätten ſich
über die Biggarsberge zurückgezogen. (7) Einer
Burenabtheilung von Jaggersfarm bei Waſchbank ſei es gelungen,
drei Kohlengruben in der Nähe von Weſſelsnek durch Dynamit zu
zerſtören.

London, 13. April. Aus Ladyſfmith wird von
12. April Mittags gemeldet: Seit dem Gefecht aut Mittwoch
Nachmittag hat in der Gegend von Elandslaagte kein
weiterer Kampf ſtattgefunden. Die Berichte, welche hierher
gelaugt ſind, beſagen, daß die Buren gegen Dewdrop
im Weſten ſowie gegen Weenen über Help-makagar nach Süden vordringen, um die Stellungen
des Generals Vnuller einzuſchließen.

London, 13. April. Dem Artilleriegefechte bei Elands-
laagte wohnſe General Buller am 10. d. Mts. perſönlich
vei, kehrte aber Abends nach Ladyſchmith zurück. Nach Meldungen
aus Ladyſmith iſt die Typhusepidemie noch immer nicht
im Erlöſchen. Auch in Bloemfontein ſollen ſich in Folge
der Abſperrung des Flußwaſſeis Typhuserkrankungen
zeigen.

London, 16. April. Dem „Reuterſchen Bureaü“ wird aus
Brandfort vom 13. d. M. gemeldet: Die Kommandanten Petrus
und de Wet ſind, wie berichtet wird, mit Truppen in ein Gefecht
gekommen, welche von Bloemfontein zur Unterſtützung des Generals
Brabant abgegangen waren. Das „Reuterſche Bureau“ fügt
hinzu, daß Oberſt Dalgaty, nicht General Brabant, in Wepener
eingeſchloſſen iſt. Sämmtliche Militärattachees befinden ſich tet in
Brandfort.

London, 14. April. Die „Times“ veröffentlicht einTelegramm aus Boshof vom 4. d. Hüis.: Heute Morgen nach
Tagesanbruch verließ eine ſtarke engliſche Kolonne unter dem Befehl
des Generals Douglas das Lager Lord Methuens bei Schwarts
kopjefontein. Die Kolonne ſtieß in einer Entfernung von
10 Meilen mit den Buren zuſammen. Auf einer kleinen
Hügelkeite, wo wir beabſichtigten zu bivouakiren, einpfing uns der
Feind mit Gewehrſchüſſen, er zog ſich aber alsbald zurück.

London, 14. April. Aus Lourençgo Marquez wird gemeldet:
Der Sohn des Generals Cronjehat nördlich von Mafeking
ein Freiwilligenkorps ausgerüſtet, um die Niederlage ſeines
Vaters zu rächen.

Köln, 14. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus LondonSämmtliche Kriegskorreſpondenten in Bioemfontein beſch wichtigen

in auffälliger Uebereinſtimmung die hier laut gewordenen Beſorg
niſſe über die Lage im Oranjefreiſtaat und erklären,
daß die zuverſichtlichſte Stimmung vorwalte. Die „Dai y News“ berichten

über die Entdeckung einer weitverzweigten ernſten Ver-
ſchwörung unter den Buren im Südweſten der
Kapkolonie. Der Verſchwörer ſind ſämmtlich mit Mauſer
gewehren bewaffnet und warten nur auf eine Gelegenheit zum
Aufſtand.

London, 14. April. Aus Bloemfontein wird vom Dienstag
r Korporal Lloyd, welcher von dem bei

a o ſt gefangen genommenen Konvei entkam, ſagt aus,
daß er viele von den Feinden als Freiſtaatlererfannte,
die kurz vorher Produkte im engliſchen Lager verkauft hätten.

London, 14. April. „Daily News“ meldet aus Kapſtadt von
vorgeſtern: Die Haltung der holländiſchen Farmer in
den ſüdweſtlichen Diſtrikten, namentlich in Swellendam und Caledon,
ruft ernſte B u hervor. Ein angeſehener hollän
diſcher Farmer erklärt, die Mehrheit der Holländer in ſeinem Diſtrikt
warte nur auf den zur Erhebung getigneten Moment; er allein habe
Mauſergewehre und Munition für 500 Mann.

London, 13. April. Aus Bloemfontein vom 12. April
wird gemeldet Den letzten Meldungen aus Wepener zu
folge hat die Colonne des Oberſten Dalgetty die Stadt
geräumt. Die Buren ans Ronzville beſetzten
alsdann Wepener-

Der „Löwe von Transvaal“, der bei Paardeberg.
einem widrigen Geſchick nach langem Sträuben erliegend, Ge
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Taſchen von Schiel wurdeecin großes Meſſer gefunden. Heute

„fangener der Engländer wurde, iſt auf dem denkwürdigen
/Felſeneiland eingetroffen, wo Napoleon J. von 1815 bis 1821
in engliſcher Haft ſeinen Lebensabend verbrachte. Ueber dieſen
Vorgang gingen uns folgende Telegramme zu:

on don, 15. Avriſ. Aus St. Helena wird von geſtern
emeldet: General Cronje, ſeine Frau und ſeine Stabsofſiziere

-kamen, begleitet von dem engliſchen Oberſten Leefe, heute Vormittag
(11 Uhr hier an. Cronje zeigie ſich ruhig, er lächelte freundlich.
Viel Publikum war bei der Landung anweſend; es fand keinerlei
Kundgebung ſtatt. Die begaben ſich nach dem Regierungs
gebäunde, wo ſie mit dem Gouverneur und ſeiner Familie eine Stunde
in freundlicher Unterhaltung verbrachten. Sodann fuhren ſie. von

einer Abtheilung Artillerie eskortirt, nach Kent Coltage, wo Cronje
und ſeine Gemahlin bis zu Ende des r wohnen ſellen.

London, 15. April. Aus Kapſtadt wird telegraphirt, daß
geſtern vierhundert Gefangene einſchließlich der im Gefecht bei Bos

hof, wo Villebois fiel, nach St. Helena abſegelten.
St. Helenga, 15. April. (Meldung des „Reuterſchen

»Burxeaus“.) Oberſt Schiel und zwei andere Gefangene
gaben geſtern einem Schiffer Geld, damit er einen Brief auf den
holländiſchen Kreuzer trage. Der Schiffer irrte ſich jedoch und brachte

den Brief nach dem engliſchen Kreuzer „Niobe“. Schiel und
die beiden anderen Gefangenen verſuchten am

Abend zu entfliehen, wurden aber verhaftet. Jn den

Nachmittag wurde Schiel mit ſeinen Genoſſen gelandet und unter
Bedeckung nach der Citadelle gebracht.

Das CentralComite des Deutſchen Vereins vom Rothen
Kreuz veröffentlicht folgende Mittheilung:

Nach hier eingegangenen Nachrichten haben die beiden Abord-
nungen des Deutſchen Rothen Kreuzes in Südafrika augenblicktich wie
folgt Verwendung gefunden die eine bei der Front der Burentruppen

Feld Hoſpital Heilbronn, die andere im Reſerve Hoſpital zu
orta.
Der engliſche General White, der Vertheidiger von

Ladyſmith, iſt, um ſeine durch die Strapazen der mehrmonatigen
Belagerung geſchwächte Geſundheit wieder herzuſtellen, nach der
Heimath gereiſt. Wie ein Telegramm aus Southampton
meldet, iſt White geſtern dort eingetroffen. Die ſtädtiſchen Be
hörden überreichten ihm eine Begrüßungsadreſſe.

Die Mitglieder der ſüd afrikaniſchen
eſandtſchaft ſind geſtern in Haag eingetroffen. Dere Sondergeſandtſchaft der Burenrepubliken, Fiſch er

tattete geſtern Vormittag dem Premierminiſter des Nieder
ndiſchen Kabinets Pierſon einen Beſuch ab, bei welchem
er Geſandte Dr. Leyds zugegen war. Sonntag Abend wohnte

die Geſandtſchaft dem Gottesdienſte in der Großen Kirche bei,
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die Miſſion mit

verſiegelten Ordres reiſe, die erſt in Mailand geöffnet
werden ſollten. Man vermuthe, daß von den Freiſtaaten
vielleicht Vorſchläge ausgehen, die als e Baſis zu
einer Verſtändigung wit England geeignet ſein werden
etwa Neutralität der Burenſtaaten unter Garantie der
europäiſchen Großmächte und der Vereinigten Staaten
Schleifung der Feſtungswerke und artilleriſtiſche Entwaffnung
demnach Einſetzung der Republiken in eine ähnliche Stellung
wie Belgien und die Schweiz mit dem Unterſchiede der Ent
waffnung. Aus der Faſſung der Mittheilung iſt erſichtlich, daß
es ſich dabei lediglich um Kombination ohne informatoriſche
Unterlage handelt.

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus Nom vom
13. d. Mts. ſollen die Abgeſandten der Buren in Mai
land auch mit dem Staatsſekretär Grafen Bülow, der
ſich auf dem Wege zu ſeinem erkrankten Bruder befand, eine
lange Konferenz gehabt haben. Zwiſchen Mailand, Paris,
Berlin und Petersburg ſoll ein lebhafter Depeſchenaustauſch
ſtattfinden.

Schließlich ſeien noch folgende Telegramme mitgetheilt:
Kopenhagen, 14. April. Lord Roberts telegraphirte

aus Bloemfonkein dem Prinzen von Wales im Namen des
ganzen britiſchen Heeres in Südafrika herzlichſten Glückwunſch
anläßlich des Mißlingens des gegen ihn verübten Mordanfalles.

Naauwpoort, 14. April. Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's.“) Das Kriegsgericht verurtbheilte heute
zwei Aufſtändiſche aus der Kapkolonie zu 5 bezw.
10 Jahren Zucht haus. Die Urtheilsſprüche wurden vorher von
Roberts beſtätigt. Die Gefangenen waren keine Rädelsführer,
ſondern hatten ſich einfach den Burenkommandos angeſchloſſen. Man
Vanhn daß die Urtheilsſprüche eine abſchreckende Wirkung haben
werden.

Warrenton, 15. April. (Meldung des „Reuter'ſchen
Bureau's.) Der Beſitzer von Diamantminen Frant Smith
wurde, als er aus Varkly Weſt fuhr, von Buren gefangen ge
nommen.

Rom, 14. April. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, iſt der
portugieſiſche Geſandte über Mailand nach der Schweiz
gereiſt, um ſeinen kranken Sohn zu beſuchen. Die Reiſe ſteht nicht
im Zuſammenhange mit der Reiſe der Burenmiſſſion.

Oporto, I5. April. Mit Ausnahme der FortſchrittsPartei
erhebt das ganze Volk Einſpruch gegen den Bruch der
Neutralität durch die hieſige Regierung. Die

en, die fich auf die Volksſtimmung öeziehen, werden auf das
ſtrengſte zenſirt. Eine von der Volkspartei an den Vertreter eines

der kriegführenden Republiken gerichtete Proteſt- Depeſche wurde
urückgewieſen. Die Aufregung im Lande iſt ungeheuer. Die

Regierungsorgane ſchweigen.

Telegramme,
be raunt 17. April. Der Ausſtand der Bergarbeiter iſt

ndet.

hl t a Seſſion der Kammern iſt ge
„„Paris, 17. April. Die Weltausſtellung wurde Sonntafrüh 8 Uhr für das Publikum geöffnet. Die Ausſtellung ehe

überaus zahlreich beſucht. Man ſchätzt die Zahl der Beſucher
auf 225 000 bis 250 000. Ueberall herrſchte die größte Ordnung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Werſeburg, 16. April. (Der Jahres Haupthaus-

altsplan für die Provinzial- Verwaltung der
rovinz Sachſen auf die Rechnungsjahre 1900

T r J r ſche E r nun a menen m ab. ian e v cent 5 n J nzialag a
uern). Unter den dauernden Ausgaben figurirt dieallgemeine Verwaltung mit 488 695 Mk. Wunte, 5 Landes

rozent der direkten Staats

Friedens

SachſenAnhalt mit 71503 Mk. Für Provinzialanſtalten ſind
1270 145,78 Mk. zuverausgaben, u. A. für die Hebammen Lehranſtalten
30 340 Mk., für Jrrenanſtalten 900 840 Mk., für Blindenanſtalten
66 695,10 Mk., für Taubſtummenanſtalten 105 481,20 Mk., für
Taubſtummen Pflegeanſtalten 2860 Mk., für die Landwaiſen An
ſtalt zu Langendorf 30 948,28 Mk.
häuſer 88 280 Mk. u. ſ. w. Die Landarmen Verwaltung erfordert
einen Zuſchuß von 333 300 Mk., der Bedürfnißzuſchuß für die Ver
waltung und du der Provinzial Chauſſeen iſt mit
1 862 210 Mk. vorgeſehen, zu Prämien und Chauſſee Neubauten
und außerordentlichen Jnſtandſetzungen von Chauſſeen, ſowie zur
Unterſtützung an Kreiſe und Gemeinden zur nichtchauſſeemäßigen
Herſtellung von Wegen ſind 740 000 Mk., zur Unterſtützung von
Kleinbahn Unternehmungen 6300 Mk. für Landes-Meliorationen
106 370 Mark, für Kunſt und Wiſſenſchaft 26500 Mark
(darunter für die Kunſtgewerbe Schule zu Halle zwei
tauſend Mark) eingeſetzt worden. Für Beihülfe an die Kreiſe
zur Durchführung der Kreisordnung ſind 204 255 Mk., als Bedürfniß-
zuſchuß zur Unterhaltung verwahrloſter Kinder 100 000 Mk. für
Wohlthätigkeitszwecke 9750,48 Mk., zur Unterſtützung landwirth
ſchaftlicher Lehranſtalten 58 502 Mk., zur Förderung der Fiſchzucht
3500 M. ausgeworfen. Die Schuldenverwaltung erfordert eine
Ausgabe von 465 400 Mk. Dem Provinzial Ausſchuß ſteht die
Summe von 15000 Mk. zur Verfügung. An einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben iſt die Summevon 488 000 Mk. ausgeworfen worden, nämlich zur Veränderung der
Eiſenbahn Anſchluß Anklage des EiſentahnHaltepunktes Uchtſpringe
für die LandesHeil- und Pflegeanſtalt daſelbſt 11000 Mk., zur
Erbauung eines Kohlenſchuppens und eines Kartofſelkellers am Lade-
geleis der Anſtalt zu Uchtſpringe 100 000 Mk., zur Erbauung und
Einrichtung der beiden Jrrenheime 900 000 Mk., als Beihülfe an
das Johannisſtift in Cracau zur Errichtung eines Diakoniſſen
Mutterhauſes 20 000 Mk., zu einer Jubiläumsgabe an die Neinſtedter
Anſtalten 5000 Mk., als Beihülfe zur Einrichtung der Volksheilſtätte
für lungenkranke Frauen in Vogelgeſang bei Gommern 10 000 Mk.

en für die außerordentlichen Ausgaben ſind auf zwei Jahre
vertheilk.

h. Gödewitz, 15. April. (Feuer.) Geſtern gegen 1 Uhr
ertönte plötzlich im Dorfe die Sturmglocke. Es brannte die Herrn
Amtsrath von Zimmermann gehörige Scheune in unmittelbarer
Nähe der Lehrerwohnung. Die verſchiedenen Spritzen der nächſt
liegenden Ortſchaften (Pfützthal, Salzmünde und Fienſtedt) konnten
nur verhindern, daß das Feuer bei dem Sturme nicht weiter um
ſich griff, ſondern auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Der Brand

entſtand durch den fünfjährigen Sohn des Arbeiters Heinick, welcher
in der betr. Scheune mit Streichhölzern ſpielte.

Torgan, 14. April. (Dammbruch.) Bei Dommitzſch
erfolgte ein Elbflügeldammbruch 400 Morgen Ackerland wurden
überſchwemmt. Bei Torgau ſchweben einige Ortſchaften in größter
Gefahr, obwohl ſeit geſtern das Waſſer etwa einen Fuß gefallen iſt.

Anus Nah und Fern.

Ein Komplott gegen Loubet Das Pariſer Blatt „Petit
Journal“ will wiſſen, die Sicherheitsbehörde ſei benachrichtigt
worden, daß von drei Jtalienern, die in N z wohnen,
und von denen einer nach Paris gereiſt ſei, ein Komplott
gegen Loubet angezettelt worden ſei. Aus Nizza
wird dazu noch unterm 16. April mitgetheilt Eine
Frau erklärte geſtern dem Polizei Kommiſſar, ſie habe
drei Perſonen erzählen hören, daß ein gewiſſer Lucciano
von Marſeille nach Paris gereiſt ſei, um einen ne auf
das Leben Loubets auszuführen. Nach der ſofort eingeleiteten Unter
ſuchung ſcheint es, daß die Ausſagen der Frau, welche früher bereits
in einer Anſtalt für Geiſtesgeſtörte internirt war, auf Phantaſie
beruhen. Die Frau kann keinerlei Beſchreibung der drei Perſonen
geben, deren Unterhaltung ſie gehört haben will.

Der Papſt empfing am Oſterſonntag 70 von Stuttgart
gekommene Pilger, an deren Spitze Profeſſor Dr. Miller, Regierungs
rath Walſer, Abgeordneter Rembold und Oberſtleutnant a. D. Welte
ſtanden. Der Papſt, welcher ſich bei beſter Geſundheit befand, er
theilte den Pilgern den Segen.

Die Reiſe des Schahs von Perſien. Wie die „Times“ aus
Teheran vom 13. ds. Mts. meldet, hat der Schah ſeine Reiſe nach
Europa über Täbris angetreten. Er begiebt ſich zunächſt inkognito
nach Contrexeville, von wo aus er offiziell die Hauptſtädte Europas
beſuchen wird, zuerſt Petersburg.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien. Gegenüber verſchieden
artigen Nachrichten der Preſſe wird von zuſtändiger Seite verſichert,
daß der Aufenthalt des Fürſten Ferdinand in San Remo
dem Beſuche ſeiner Familie gilt, mit welcher der Fürſt demnächſt
nach Sofig zurückkehren wird.

Kircheuſchänder. Jn der vergangenen Nacht drangen wie
aus Paris gemeldet wird, mehrere Individuen in die Kirche von
Aubervilliers, raubten die Kirchenkaſſe, die Meßgefäße und andere
werthvolle Gegenſtände und legten an verſchiedenen Stellen Feuer.
Die Kirche iſt faſt vollſtändig zerſtört. Bei den
Löſchungsarbeiten wurde ein Feuerwehrmann erheblich verletzt.

Denkmal für Zar Alexauder II. Zur Erinnerung an den
ſich dem Ende nähernden Bau der ſibiriſchen Bahn hat
der Zar befohlen, vor dem Nikolai-Bahnhof in Petersburg, als dem
Au?gangspunkt der großen Bahn, ein Denkmal für Kaiſer
Alexander III. zu errichten, auf deſſen Jnitiative der Bau der
Bahn unternommen wurde. Das Denkmal wird nach dem Entwurf
des Bildhauers Fürſten Trebetzkoi und des Architekten Schaechtel
ausgeführt. Die Denkmalskommiſſion ſteht unter dem Präſidium
des Akademikers Fürſten Galizyn und iſt dem Komitee der ſibiriſchen
Bahn unterſtellt.

Zum Attentat auf den Prinzen von Wales wird aus
Brüſſel gemeidet: Das Gericht ordnete die Verhaftung des
dritten Complizen Sipidos, des Hutmachergeſellen Peuchot,
gemäß dem Antrage des Staatsanwaltes an. Alle vier Angeklagte
werden Anfang Juni vom hieſigen Schwurgericht wegen ver
ſuchten Mordes ahbgeurtheilt werden.

Feuersbrunſt. Aus Goerlitz wird gemeldet In der
Briketfabrik der Kaiſer WilhelmGrube in Lichtengu zerſtörte eine
Feuersbrunſt, die durch Selbſtentzündung heißen Kohlenſtaubes ent

iſt, einen Theil des Maſchinenhauſes und richtete großen
aden an.
Die Peſt in Sidney. Die Zahl der Peſtfälle beträgt 111, von

denen 38 tödtlich verlaufen ſind.
Schweres Unglück zur See. Im oberen Bosporus kenterten

zwei große Segler. 65 Perſonen ſind dabei er
trunken.

Wieder ein netter Vertreter der Sozialdemokratie. Man
meldet aus Graz: Der Sekretär der ſoziaidemokratiſchen Partei in
Graz, Franz Heindl, iſt nach Unterſchlagung des Partei
fonds im Betrage von mehreren 1000 Kronen mit der Gattin
des Arbeiterführers Dr. Schachert nach Zürich durch
gebrannt. Heindl war im Vorjahre Gemeinderathskandidat.

Wie aus Warſchau und Wilna gleichzeitig berichtet wird,
ſind in Polen und Lithauen wegen maſſenhafter Ver
haftung en von Arbeitern und Studenten die Gefängniſſe über

rfüllt. Vor der Warſchauer Citadelle fand eine DemonſtrationDireklorial Verwaltung mit 385 167 Mk. und die Verſicherungs Anſtalt
f n

gegen die Regierung ſtatt.

für Landarmen und Arbeits

ſeine Zaubermittel.

e e Be

Die Verhaftung des Louis Schultze in Rio de Janeiro,
der ſich, wie aus den Verhandlungen im Mordprozeß Gönzei her
vorging, der Theilnahme an dem Mord der beiden Frau bezichtigte,
iſt jegt von den Gerichtskehörden an geordnet worden

Berliner Chronik.
Giftmord im Grunewald.

Ein KapilalVerbrechen, das an Ausführung wie ein Kapitel
aus einem Hintertreppenroman r iſt jetzt vier Vor nach
ſeiner Verübung ans gekommen. Am 21. v. Mts. ver
ſchwand aus dem Hauſe Reichenbergerſtr. Nr. 177 die 32 Jahre alte
Konfektionsnäherin Louiſe Bergner, die dort längere Zeit gewohnt
hatte und für ein Geſchäft am Spittelmarkt thätig war. Bei der Kriminal-
polizei ging die Anzeige ein, daß die Bergner Sachen, die ihr
von dem Geſchäft in Arbeit gegeben worden waren, nicht
wieder abgeliefert, alſo vermuthlich unterſchlagen habe. Aus dieſer
rn recht geringfügigen r entwickelte ſich eine
der merkwürdigſten Kriminalſachen. ährend der Kriminalwacht
meiſter Hippel vom 4. Bezirk mit anderen Beamten noch nach den

vermeintlich unterſchlagenen Sachen und der anſcheinend ungetreuen
Arbeiterin forſchten, wurde im Grunewald in der Nähe von
Potsdam am Teufelsſee am 29. März eine vom Raubzeug angenagte
weibliche Leiche gefunden. Bei der gerichtsärztlichen Oeffnung
dieſer Leiche wurde Erſtarrung durch Erfrieren und Schlagfluß als
Todesurſache ermittelt. Die Todte wurde als unbekannt beerdigt.
Eine Beſchreibung ihrer Kleider aber führte nachträglich zur Feſt
ſtellung ihrer Perſönlichkeit. Die Criminalbeamten, die in der An-
gelegenheit der Bergner beſchäftigt geweſen waren, erkannten nun in
der Todten vom Teufelsſee die verſchwundene Näherin. Criminal
inſpektor Braun, dem der veränderte Stand der Ermittelungen vor
getragen wurde, fand es ſeltſam, daß die Näherin nach der vermeint
lichen Unterſchlagung einen Tod im Grunewald unter den mitgetheilten
Umſtänden ohne äußere Einwirkung gefunden haben ſollte. Er gab
daher Weiſung, die Sache im Auge zu behalten und ihr auf den
Grund zu gehen. Eine Hausſuchung förderte nun Briefe zu Tage,
die ein gewiſſer Jaenicke an ſie geſchrieben hatte. Auch durch eine
Freundin der Verſchwundenen erfuhr man, daß dieſe mit Jaenicke in
Verbindung geſtanden hatte. Dieſer Jaenicke, ein 35jähriger Töpfer,
der auch eine Zeit lang bei Ludwig Loewe in der Gewehr-
fabrik gearbeitet hat, ein heruntergekommener Sohn eines früheren
Ofenfabrikanten, war am 22. März in der Wohnung der Bergner
geweſen, hatte erzählt, daß dieſe verreiſt ſei und grüßen laſſe, und
angeblich in ihrem Auftrage Sachen abgeholt. Dies fiel auf. Die
Nachforſchungen nach Jaenicke ergaben, daß er verheirathet war,
in der Getzkowskyſtraße Nr. 10 gewohnt, dieſe Wohnung aber vor Kurzem,
am 23. März, geräumt hatte. Es wurde ferner ermittelt, daß Jaenicke ſich
für einen hervorragenden Zauberkünſtler ausgab und daß die

Näherin nach dieſer Richtung mit ihm Verbindung
gefunden hatte. Jn der Wohnung in der Getzlowskyſtraße 10 fand
man unter den zurückgelaſſenen minderwerthigen Sachen auch Briefe
der Bergner, außerdem einige Briefe, die ein Diener Juſt aus der
Händelſtraße in Angelegenheiten der Zauberei an Jaenicke geſchrieben
hatte. Juſt wurde ermittelt und auch nach der Bekanntſchaft der
Bergner mit Jaenicke gefragt. Da konnte dann Juſt bekunden, daß
die Bergner, die er auch kannte, ebenſo abergläubiſch war, wie er
ſelbſt, ſich vielfach von Zauberern hatte bethören laſſen und mit
Kartenlegerinnen in Verbindung ſtand. Auch dem Juſt hatte ſich
Jaenicke als großerer Zauberer vorgeſtellt, dem durch ſeine Be
ſchwörungen alles möglich ſei. Während er der Näherin unermeß-
lichen Reichthum zugeſagt hatte, verſprach er dem Diener Glück in der
Liebe. Dieſen ließ er mit ſeinem eigenen Blute Liebesbriefe
an hochgeſtellte und reiche Damen ſchreiben. Er ſchrieb ſie dann,
nachdem er ſeine Zauderkünſte an ihnen angewandt hatte,
mit Tinte ab und gab ſie zur Poſt. Zum 21. März, Abends, hatten
nun Juſt und die Bergner in ihren Geld und Liebes-Angelegen
heiten gleichzeitig Einladungen von Jaenicke erhalten. Auf dem
Bahnhofe in Potsdam wollte man ſich treffen und dann zum
Teufelsſee in Grunewald gehen, wo der Spufk in der Geiſterſtunde
vor ſich gehen ſollte. Juſt wurde aber durch ſeine Dienſiobliegen
heiten verhindert, an jenem Abend hinauszufahren, und
wußte daher nicht, was weiter vor ſich gegangen war. Für die
Kriminalpolizei aber unterlag es nun keinem Zweifel mehr, daß die
verſchwundene Näherin keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Jn
aller Stille ließ ſie die Spuren Jaenickes verfolgen. Am Donners-
tag, als der Chef der Kriminalpolizei Regierungsrath Dieterici ſich
in der Wohnung der ermordeten Lehrerin Fräulein Medenwaldt be
fand, erhielt er die Nachricht, daß man Jaenicke mit ſeiner Frau
und dem 10 jährigen Pflegeſohne in Perleberg ermittelt
hatte. Sofort ordnete er deſſen Verhaftung an und ſandte Beamte
nach Perleberg, die den Feſtgenommenen am Donnerstag Abend mit
Frau und Kind hierher brachten. Alle drei wurden eingehenden
Verbören unterworfen und Jaenicke geſtand ſchließlich ünumwunden,
die Näherin am Teufelsſee ermordet zu haben. Der Diener Juſt iſt
nur durch den Zufall, daß ihn die Arbeit vom Stelldichein abhielt,
vor demſelben Schickſal bewahrt worden. Jaenicke hatte nämlich
einen teufliſchen Plan erſonnen. Um ſich in den Bfſitz ihrer
Habſeligkeiten zu ſetzen, wollte er Juſt und Fräulein Bergner zu
gleicher Zeit am Teufelsſee vergiften und ſo den Anſchein erwecken,
als ob dort ein Liebesdrama den gewöhnlichen Abſchluß gefunden
habe. Da nun Juſt nicht gekommen war, ſo wurde die Näherin
allein das Opfer. Wie verabredet, traf man ſich auf dem Bahnhof
in Potsdam. Jaenicke aber kam nicht allein, vielmehr in Begleitung
ſeines Pflegeſohnes. Dieſen hatte ihm nämlich ſeine Froau,
die ſehr eiferſüchtig war und von dem Zuſam'inen-
treffen mit der Bergner wußte, mitgegeben. In einem Mantel-
geſchäfte hatte der Zauberer ſich eine Mönchskutte gekauft, an einer
anderen Stelle ein großes Meſſer mit drei Zauberiworten und eine
orientaliſche Trinkſchale mit allerhand Schnörkeleien. Tas waren

Am Teufelsſee nächtlicher Weile angekommen,
zog Jaenicke 20 Schritt vom Ufer einen Kreis auf dem
Erdboden, ſtellte ſich ſeloſt hinein und ſchickte ſeinen Sohn mit der
Opferſchale nach einer beſtimmten Stelle des Sees, damit er dort
Zauberwaſſer ſchöpfe. Als der Junge zurückgekehrt war, ſtreute er
ein blaues Pulver in die Schale und trank ſelvſt daraus. Dann
machte er allerband Hokuspokus, ſprach Zauberſprüche und verließ
hiernach den Kreis, um die Bergner hineintreten zu laſſen. Während
dieſe in den Kreis hineinging, wandte ſich Jaenicke nach dem Gebüſch,
erſchien nach kurzer Zeit als Mönch verkleidet wieder, das Waſſer in
der rechten, die Trinlkſhale in der linken Hand. Abermals
nahm er eine Beſchwörung vor, ſtreute noch ein Pulver
in die Schale und reichte ſie der ahnungsloſen Bergner zum Trinken.
Dann entfernte er ſich mit dem Pflegeſohn, der dieſer ganzen Be
ſchwörung zugeſehen hatte, achtzehn Schritte nach dem See zu.
Während er wegging, drach ſein Opfer nach dem Genuſſe des
Waſſers zuſammen das zweite Pulver, das Jaenicke ihr zugeſetzt
batte, war Strychnin. Während der Knabe am See ölieb, ging
Jaenicke ſodann zum Kreiſe zurück, wandte die Bergner, die
ſchon bewußtlos geworden war, um, ſo daß ſie mit
dem Geſicht auf der Erde lag, und nahm ihr Geld und ihre Werth
ſachen an ſich. Seinem Pflegeſohne ſagte er, daß ſie ſchlafe und beim
Erwachen im Veſittze der gewünſchten Reichthümer ſein werde, und
ging mit ihm nach Potsdam und Berlin zurück. Hier verkaufte er
ſchleunigſt was er hatte und ſuchte mit ſeiner Frau das Weite. Frau
Jaenicke iſt bereits wieder aus der Haft entlaſſen worden, da ſie von
dem Verbrechen keine Kenntniß hatte. Den Pflegeſohn brachte der
Mörder vor ſeiner Abreiſe ſeinem Vater zurück. Der Knabe liegt
jetzt an der Dyphtheritis im Krankenhauſe darnieder. Od Jaenicke
geiſtig geſund iſt, erſcheint ſehr zweifelhaft. Er räumt, wie geſagt

Scliupare Jilli Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenk leider

r nach Manss.
9 Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankrerein

Aner kannt Ieistungsrähiges Geschärt empfehlt sieh ergebenst.
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in dieſem Falle den Mord ein, behauptet aber im Uebrigen, von der
Wirkſamkeit ſeiner Zauberei feſt überzeugt zu ſein. Dieſe ſchöpfe er
aus dem 6. und 7. Buche Moſis. Die Leiche der ermordeten Räherin
wird wieder ausgegraben und noch einmal gerichtsärztlich unterſucht
werden.

Perſonalnachrichten.
Ernannt wurden die Landrichter Dr. jur. Schul tz in

Erfurt und Dr. jur. Gieſeke in Halle a. S. zu Landgerichts
räthen die Amtsrichter Lindemann in S am Harz,
Mugdan in Bitterfeld zu Amtsgerichtsräthen Staatsanwalt
Delbrück in Halle a. S. zum Staatsanwaltſchaftsrath Re
d e keer Holtzheuer in Heiligenſtadt zum Land
aurn or.Dem Schafmeiſter Thomas zu Martinskirchen im

Kreiſe Liebenwerda wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat befohlen, daß nach ſeiner Beſtimmung vom

27. Jan. d. J. nach welcher jedes Fußartillerie- Regiment
eine Fahne erhalten ſolle, die von dem erſten Bataillon zu kragen
iſt, und hierbei die nach der Ordre vom 24. April 1882 im gemein
ſamen Eigenthum der geſammten Artillerie des Garde und des
J. dis XI. Armeekorps beſindlich geweſenen Fahnen Verwendung zu
finden haben, die Ragelung und Weihe der alten bezw.
erneuten Fahnen am 18. April, dem Tage der Erſtürmung der
Düppeler Schanzen, Mittags 12 Uhr im Kgl. Schloſſe e 20 erfolgen
ſoll. Der 18. April iſt deshalb gewählt, weil 6 er Fahnen den
Feldzug gegen Dänemark im Jahre 1864 7 haben unddie Audgehonungen dafür tragen. So haben die Fahnen der Artillerie

des Gardecorps, des III. und VII. Armeecorps das Band des
Düppeler Sturmkreuzes, das Band des Alſenkreuzes und das Band
der Kriegsdenkmünze für 1864 mit Schwertern, des IV. und VIII.

Corps die Auszeichnungen ohne das Band des Alſenkreuzes, und die
Fahne des VI. Corps das Band der Kriegsdenkmünze ohne Schwerter
für 1864 allein. Die Nagelung ſindet im Ritterſaale des Königlichen
Schloſſes ſtatt, in welchem die zwölf Fahnen auf je einem Tiſch be
ſonders liegen und von den Kommandeuren gehalten werden.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

„àS ”üITD e16. April 17. April
8 Uhr Morgens 62, Uhr früh

Barometer mm 745,0 748,0Thermometer Reaumur 7 6,5Feuchtigkeit der Luft 75 85
Windrichtung SW. NW.Maximum der Temperatur vom 16. zum 17. April: 60R.

Minimum 16. 17. April: 4,5Dorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 17. April. Ver-
änderliche Bewölkung, zeitweiſe Aufheiterung, etwas kühler. Neigung
zu Regenſchauern noch vorhanden.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 18. April Wolkig mit Heiteruug, ſtrichweiſe
Regen und Gewitter, Temperatur wenig verändert. z

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Buchs
Saale.

Halle 16. April 2,64 17. April 2,60 0,04
rotha I 1 3,48 7 0,*Alsieven 13. April 3,72 14. April 3,54 0,181

*Calbe, Obp. 9 2,30 2,20 0,10do. Untp. 3,32 3,18 0,14Unſtrut.
Straußfurt (13. April 1,45 14. April 1,65 0,20

Havel.
*Brandenburg 13. April 14. AprilObervegel 2,59 4 2,50 0,09Unterpegel 2,30 2,33) 0,03*Rathenow

Oberpegel 2,28 2220 0,08Unterpegel 1,80 1,861 0,06*Havelberg 3,66 4,11 0,45NMoldan.

Budweis April 1,26 April 4 1,381 0,12Prag v 3,04 2,80 0,24Elbe,
Pardubitz 12. April 2,1713. April 1,95 0,22)

Brandeis rMelnik 3,80 v 3,40 9,40)Leitmeritz 4,22 3,58 0,64)Außig 5,77 0,87 7Dresden 13. Äpril 3164) 14. Äpril 328 036

Torgau 6,20 5,68 0,52)Wittenberg 5,04 3 4,70 0,34Roßlau 4,98 30,15)*Barby 5,50 5,48 0,02)Magdeburg a 4,84 e 5,02) 0,18*Tangermünde 4,72 5,74) 1,02*Winenberge a 3,79 n 4,36) 60.57Dömitz 3,06 3,24 0,18*Lauendurg 2,95 z 3,02 0
Beodachtet in der i tlKönigl. net nach amtlichen Depeſchen der

Börſen- und Handelstheil.
en TagesMarktberichte.

l in, 14. April. (BerliDie heute amtlich ermittelten Keit wareß r e
loko guter märkiſcher 149--150 ad Bahn, Mailieferung 150,5050 142 ab Bahn Mai

Futterwaare 124—137 ſchwere
ruſſiſche 131--135 Hafer, feiner mecklenburgeru 145 mittel do. 1355—168 mittel poſener

132--136 feiner pommerſcher 138--144 mittel pommerſcher
und preußiſcher 133-137 mittel ſchleſ. 132--135 Mais,
amerikaniſcher miped 119--120,50 frei Wagen. Erhdſen, inländiſche
Futterwaare 133 143 ruſſiſche. do. 136 140 A. Weijzen-
mehl 00 18,50--21,60 Roggenmehl O und 1 18,40 bis
19,80 enkleie, grobe 9,80--10,30 feine 9,70 10 c
Roggenkleie 9,70 10 Mittagsbörſe: Weizen, feiner havegänder
(775 gr) 154 märkiſcher und havelländ. 150 A. mecklenburger
149 Alles ab Bahn, Mai 1650,75- 150,50 Juli 155,25
Roagen, loko märkiſcher 141,50 142 mittel poſener 142,50
kahnfrei Aprillieferung, Mai 145,50 Juli 143,75-- 144

Hafer, vommerſcher feiner 137--144 do. mittel 133 136
weſtpreußiſcher mittel 132-—136 poſener mittel 132-136
ſchleſiſcher mittel 132--135 131,50 131,75miged Als frei Vaogen, ber 106 Weizen
mehl 1850 21,50 Roggenmehl O u. 1 1840-19,75 Rüböl
lolo 56,6-—57 Oktober 57.57,8 Spiritus loko 49/2

u. G. frei Haus. Preiſe um 21 Uhr (nicht amtlich):
eizen Mai 150,50 Juli 155,25 September 158,25

S Mai 145,50 Juli 144 September 142Hafer Mai 130,75 Juli 132 Mais Mai 110,75 Juli
107 Septemder 106 Mehl Mai 18,75 Juli 18,70
Sept. 18,55 c. Rüböl Mai 57 Oktober 57,3

Magdeburger Handelsbericht vom 14. April 1900.
Nichtamtlich Prima Kartoffehſtärke und -Mehl
9,75 Rappskuchen 10,90--12,30 Gedarrte

Cichorienwurzeln, gewaſchene unzewaſchene
Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene

San hat (Roti Magdeburg, 14. April. otirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirtbſchaft.) Weizen, Shirriff 141--147
Rauhweizen 135—139 bez., leichte u. feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 140-144 je nach Lage der Station verkauft.
Ger ſt e, Landwaare 132--142 mittlere Chevalier 142--152
feinſte 155-- 170 bezahlt. Hafer 135-138 ab Station

d he 57 e Ac, e ver eund geſucht. ais, gemiſchter amerik. loko für Frühjahr
109 ab hier bezahlt.

LEeipzig, 14. April. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, behaupiet, ver 1000 ke retto inländ.
149--148 b. S. do. geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 163--
174 Bf. a feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 144149

Poſener 150 153 bez. Bf., ausländ. 157 Bf. Gerite ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 142-167 bez. Brf., Mahl und

tterwaare 130--142 bez. Brf., Hafer, feſt, ver 1000 kg nettoänd. 141-—-148 da. Brf., ausländ. 138 141 bz. Bf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 120--124 bez. Brf., runder 120 147 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 e netto, Ravs Rappskuchen per 100 kg netto

bez. Brf., Rüböl, geſchäftslos, ver 100 kg netto frei
r hier ohne Faß, ſtüſſiges 56,25 nom. gefrorenes bez.

ußeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Ervien ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter- Prozent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
erbrauchsabgabe M d. Dienstag, 10. April mit

50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 C Verbrauchsab-
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19,50 21,00 do. Nr. I 17,50 18 A. do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 C ver 100 Ko. excl. Sack.

Viehmärkte.
Berliu, 14. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4050 Rinder,
1305 Kälber, 6292 Schafe, 4622 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62——65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56—-59; c. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55 d. gering jeden Alters
48--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerihs 57—61
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--56; e. geringenährte 48-52. a und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52—53; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 48 50;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 40-43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63-—68; e. geringe Saugkälber 55--59, d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 38—49. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58—61; b. ältere Maſthammel 51-56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--49; 4. Hol-
ſteiner Riederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
iebend (oder 50 Kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernigeSchweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr

alt, 46; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 44--45; ä. gering

entwickelte 42--43; e. rDas Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab, es bleibt Ueberſtand.
Der Kälberhandel r ſich ſchleppend. Bei den Schafen war
der Geſchäfisgang ſchleppend, es bleibt Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief langſam, wird aber geräumt.

Hamburg, 14. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 7. bis
14. April 1900 im Ganzen 7034 Stck. vom r ugeführt und
r 2828 Stück vom Süden und 4206 Stück vom Norden. Ver
auft und verladen wurden nach dem Süden 18 Wagen 991 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abdzug verein
barker nebenſtehender Tara.

Donnerstag Sonnabend
12. 4. 14. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 45 44--45 203 T.

Mittel 45Schwere waare 45 22Gute leichte Mittelwaare 45--46 45--46 22
Geringere Mittelwaare 44—45
Sauen m Qualität 39--41

Handel war flott lebhaft
Köln, 12. April. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 1306 Kälber,

804 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber: a) feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 75 S
noch über Notirung bezahlt), b) mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 70— 72 e) geringe Saugkälber 65--67 ältere,
h a ſrtz (Freſſer) 50--54 Schafe: Maſtlämmer und jüng.
aſthammel 70 Oſterlämmer bis 80 C. b) ältere Maſthammel

66--67 c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
58-—60 Jn beiden Gattungen ziemlich lebhaftes Geſchäft;
eräumt. Schweine: Neilhige der feineren Raſſen und derenPenpengen 50 fleiſchige 46-48 gering entwickelte 43

bis 45 Sauen und Eber 41 43 Rubhig, geräumt.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 149bis 154 Mk. ren m z er loco neuer 145--150,
ruſſiſcher loco feſt, 112. ais ſtetig, 116. Hafer ſtetig. Gerſte
feſt.

Wien, 14. April. e per Frühjahr 3,01 Gd., 8,03 Br.,eet, Raduni 959 S hege r aber 7,10 Gd.712 Br. per MaiJuni 7,10 Gd. 7,11 Br. Mais ver MaiJuni
5,69 Gd., 5,70 Br. Hafer per Frühjahr den Aer Gd., 77 Br.,
per MaiJuni 5,44 Gd., 5,45 Br.

Peſt, 14. April. Weizen loco ruhig, do. per April 7,73 Gd.7,74 Br. per Mai 7,76 Gd., 7,77 Br., ver Oktober 788 Gb., 7,89

Sauen 40 42. Verlauf und Tendenz:

ver April 6,74 Gd. 6,75 Br., ver Oktober 6,85 GHafer ver April 5,068 Gd., 7 Br., per Oktober 83
Mais per Mai 1900 5,39 Gd., 5,41 Br., per Juni

553 Gd. 554 Br.
12. r s r Weizen matt, per April24 per Mai 20 Mai

Paris, 12. April. r matt, per April 20,40,per Mai 20,70, ver Mai Auguſt 21,20, per Septemb.Dezemb. 22 10,
S a ruhig, per April 14,15, ver S egher ver 4,50.Antwerpen, 12. Weizen ruhig. Roggen ſteigend,

Hafer ſteigend. Gerſte feſt.
b London, 12. April. An der Küſte Weizenladung an

geboten.
Amſterdam, 12. April. Weizen auf Termine behauptet, do.

per Mai per November 184. Roggen loco do. auf
Termine feſt, ver Mai 135, per Oktober 132.

New-York, 14. April. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loco 81 per April per Mai 74/,, ver Juli 74, per Sept.
7487,. Mais per April ver Mai 454, per Juli 45
Mehl 2,80 Getreidefracht 3Ch 14. April. (Telegr.) Weizen per Mai 862,, ver Jul

68 Mais per Mai 39/,.
Zucker.

12. April. (Schlußbericht.) r I.
Produkt Baſis 880/ Rendement neue Uſance, frei an Bord
per April 10,60, ver Mai 10,60, per Juli 10,77, ver Auguſt 10
per z 9,67x, per Dezember 9, Alte Ernte abgeſchwächt
neue ruhig.London, 12. April. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig
Rüben Rohzucker 10/, sh. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 12. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good aver

Santos Mai 38,00, September 39,00, Dezemder 39,75, März 40,50
Hamburg, 12. April. (Schiugbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 38,00 G., September 39,00 G., Dezember
39,50 G März 40,25 G.

Havre, 12. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 2000 Sack, Santos 5 000 Sack.
Recetes für geſtern.

Havre, 12. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 45,75, Sept. 46,75, Dezember 47,50. Tendenz Ruhig

Amſterdam, 12. April. JavaKaffee good ordinary 35.
Petroleum.

Bremen, 14. April. Petroleum. Faß zollfrei. Standart whike
loco 7,65 Br.

Hamburg, 14. April. Petroleum niedriger. Standard white
loco 7,55 Br.

Antwerpen, 14. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. T
weiß loco 21X bez. und Br., per April 214 Br., ver Mai 21x Br
per Juni 214 Br. Tendenz Weichend.

New-York, 14. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-Hork 9,40, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 10,60 do. Credit Balances at Oil City 155.

Spiritns.
Nordhanuſen, 11. April. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 64,00-66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Hamburg, 14. April. Spviritus geſchäftslos, April 182/, G.

AprilMai 188/, G., MaiJuni 18 G.
u 12. April. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, April

38,75, Mai 38,50, Mai Auguſt 38,50, September Dezember 37,50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 14. April. Rüböl loco 60,00, Mai 59,00.
Hamburg, 14. April. Räböl feſt, loco 57,00.
Hamburg, 12. April. Schmalz. Amerikan. Steam 358/, Mk.

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 38 M., do. do. Choice Grocery 38 Mk.,
div. Marken 378 38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. April. (Schluz Bericht.) Rüböl feſt, April
64,00, Mai 64,50, MaiAuguſt 64,50, September Dezember 62,75.

New York, 14. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,70, do. Rohe und Brothers 7,90.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. April. Kochlinſen 20,00--42,00 Mk., Koch

erbſen 16,00-—20,05 Mk. Sveiſebohnen 17—36 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Magdeburg, 11. April. Kartoffeln 450--5,00 M. p. 100 kg.
Hamburg, 12. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. April Mai lo Mk., Kartoffelmehl,prima Waare vrompt 19 198 Mk., Liefer. April Mai 19 bis
19/, Mk., Superior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20/, Mk. per 100 Kilogramm.

Seehechte Pfg., Hummern, lebende 310 Pfg., Cabliau, gebe

22 Vig., kleine 23 Pfg., Lengſiſch 16 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
14 Pfa., Schnepel 45 Pfg.

Banmwolle und Woſle.
e Bremen, 13. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 51& Pfg.
Liverpool, 12. April. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und z 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Li en: Stetig.

Per AprilMai 52 Verk.Preis, Per Sept. 4 Werth,
aiFuni 5 W Verk.Preis,“ Okt.-Nov. 4 KuniJuli 5 Käuferpreis Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
uli-Aug. 51 Käuferpreis, ſag WAug. Sept. 5 Käuferpreis, Jan.Febr. Verk.-Preis.

Stroh. Heu.
e Magdeburg, 11. Apri(. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu

5,50 6,50 für 100 Kilogramm.
Metalle.

Amſterdam, 12. gari Bancazinn 84.75.
London, 13. April. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 79

Lſtrl,, ver 3 Monate 7717, Lſtrl. Blei ſpan. 16/, Lſtrl., engl.
17 Lſtrl., Zinn 139/, Lſtrl. Zink 23 Lſtrl.Glasgow, 12. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 76 sah 11x d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. April. (Chiliſalpeter.) Loco 8,50 M.

Rio de Janeiro, 11. April. Wechſel auf London S
Buenos Ayres, 11. April. Goldagio 127.30.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Kedaktkon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönllch, ſondern lediglld „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a, S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

2 S 32

Friedmann O Bankgesohäſt, FI le a. Leipuigerstr. In u. Verkauf von Werthpapieren u. Weehsein,

orodiah, n nDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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